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1. Funktionsbeschreibung 

1.1. Funktionsbeschreibung 
Die Impulsspeichermodule IC-M2 und IC-M2C dienen zur Adaption von Verbrauchsmessgeräten, wie zum 
Beispiel Strom-, Gas- oder Wasserzähler an das M-Bus System. Voraussetzung dafür ist, dass die zu 
adaptierenden Messgeräte über einen potentialfreien Impulsausgang verfügen. Der Anwender kann die 
Impulsspeichermodule mit Hilfe des Programms M-Tool (steht kostenlos unter www.nzr.de zum Download 
bereit) so konfigurieren, dass die erfassten Pulse in kWh, m3, J oder andere Einheiten umgerechnet werden. 
M-Tool ist dabei aufgrund seiner Benutzeroberfläche sehr einfach intuitiv zu bedienen. 
Bei Betrieb am M-Bus-Netz werden die Impulsspeichermodule über dieses mit Energie versorgt. Eine 
eingebaute Batterie sichert den Zählbetrieb auch bei andauerndem Ausfall des M-Busses; die sich ergebenden 
Batterielebensdauern sind unter „Technische Daten“ einzusehen. Die Batterie sorgt für den Erhalt des 
Zählerstandes im RAM. Die Konfigurationsdaten sind ausfallsicher in einem FLASH-Speicher abgelegt.  
Es besteht die Möglichkeit, die Gerätedaten gegen unbefugte Konfiguration zu schützen. Mit einem speziellen 
M-Bus-Telegramm können die Impulsspeichermodule in den Protection-Mode versetzt werden. In diesem 
Betriebszustand ist eine nachträgliche Veränderung der Geräteparameter nicht mehr möglich. Der Protection-
Mode kann dann nur noch deaktiviert werden, indem das Gehäuse geöffnet und die „Unprotect“-Taste  
gedrückt wird (nur beim IC-M2 vorhanden). 
Ein weiteres Merkmal des IC-M2 ist die Stichtagsfunktion. Der Anwender kann für beide Kanäle gleichzeitig 
einen jährlichen Stichtag setzen. Über die integrierte Echtzeituhr mit Kalenderfunktion werden dann die 
aktuellen Zählerstände am konfigurierten Datum um 00:00 Uhr (Tageswechsel zum Stichtagsdatum) 
gesondert abgespeichert. Das Stichtagsdatum kann nachträglich verändert werden, ohne dass die bis dahin 
gültigen Stichtagszählerstände verloren gehen. Zusätzlich werden automatisch Rückstellwerte zum 
Monatsende für die letzten 12 Monate gebildet.  

2. Installation 

2.1. IC-M2 - Montage des Gehäuses 
An den Ports des IC-M2 können bis zu zwei Impulsgeber gleichzeitig angeschlossen werden. Alternativ kann 
das Impulsspeichermodul im Tarifmodus betrieben werden. Ein potentialfreies Tarifumschaltsignal wird dazu 
an Port 2 angeschlossen.  
Beim IC-M2 kann jeder Port (bzw. Haupt- und Nebentarif-Stand) über eine eigene M-Bus Primär- und 
Sekundäradresse angesprochen werden. Der IC-M2 verhält sich also wie zwei eigenständige M-Bus Slaves. 
 

2.1.1. Montage der Gehäuses 
Die Unterschale des Gehäuses wird mit den Klemmen 
nach unten an die Wand geschraubt. Zu diesem Zweck 
befinden sich außen am Gehäuse zwei Wandlaschen. 
Die Kabel für Pulsgeber und M-Bus Schnittstelle 
werden durch die selbstdichtenden Membranen der 
Kabeldurchführungen im Gehäuse geführt. Bei flexiblen 
Leitungen können Sie die Membranen mit einem 
kleinen Schraubendreher durchstoßen. Zur 
Gewährleistung der Schutzklasse IP52 muss die 
Öffnung deutlich kleiner als der Außendurchmesser des 
Kabels sein. Wenn Sie die steckbaren Klemmen 
abziehen und das jeweilige Kabel genügend weit durch 
die Membrane führen, können Sie das Anklemmen der 
Adern bequem außerhalb des Gehäuses erledigen. 
Danach ziehen Sie die Kabel wieder zurück und 
stecken die Klemmen auf die entsprechenden 
Stiftleisten der Platine.  
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Die Zugentlastung erfolgt durch Schlingen der beiliegenden Kabelbinder um das Kabel. Wenn alle Montage- 
und Parametrierarbeiten erledigt wurden, sollte das Gerät zum Schutz gegen Manipulation mit je einer 
Klebeplombe auf den Schrauben des Gehäusedeckels gesichert werden. 

Jedes Gerät ist mit einem Aufkleber versehen welcher zwei Barcodes enthält. Eine Hälfte des Aufklebers lässt 
sich vom Gerät abtrennen. Dieser Teil ist für Dokumentationszwecke bestimmt, die andere Hälfte verbleibt zur 
Identifikation am Gerät. 

Die Kodierung des Barcodes ist nach dem folgenden Schema aufgebaut. Jedes IC-M2 besitzt zwei 
Sekundäradressen. Diese werden aus der 8-stelligen Seriennummer abgeleitet, welche fortlaufend während 
der Produktion vergeben wird. Die Zuordnung geschieht wie folgt: 

XXynnnnnnn - Baujahr XX, Seriennummer nnnnnnn Aufdruck auf dem Barcode: 

Beispiel:  
Barcode: 1410772 
Sekundäradresse Kanal 1: 
Sekundäradresse Kanal 2: 

nnnnnnn*10  – Beispiel 14107720 
nnnnnnn*10+1 – Beispiel 14107721 

Die Seriennummer nnnnn  wird mit jedem produzierten Gerät um eins inkrementiert. 

Die werksseitig vergebene Sekundäradresse lässt sich mittels der Software M-Tool beliebig ändern. 
Werden eigene Nummernkreise für die Sekundäradresse verwendet, so sind diese in der 
Dokumentation für die M-Bus-Anlage zu hinterlegen und ggf. ein Aufkleber mit der geänderten 
Sekundäradresse am Gerät aufzubringen. Diese ermöglicht im Falle eins Fehlers in der M-Bus-Anlage 
eine bessere Fehlersuche. 
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2.1.2. Anschließen 
Die nebenstehende Abbildung zeigt den 
Anschluss von zwei Zählern mit potentialfreiem 
Impulsausgang an den IC-M2. Als 
Anschlussleitung wird ein 2-adriges Kabel 
(Twisted Pair, NYM oder J-Y(St)Y) mit einer 
maximalen Länge von 3m empfohlen. Auf alle 
Fälle muss beachtet werden, dass die 
Gesamtkapazität der an einem Port 
angeschlossenen Anordnung 2nF nicht 
überschreiten darf.  
Des Weiteren dürfen die steckbare 4-polige 
Klemme für M-Bus und die Impulseingänge nicht 
vertauscht werden, da es sonst zur Zerstörung 
des Geräts kommen kann. 
 
 
Hinweis: 
Wenn nicht alle Ports des IC-M2 benutzt werden, 
sollte an den jeweiligen ungenutzten Ports kein 
Kabel angeschlossen werden. Dies kann sonst 
zu Fehlfunktionen führen. 
 
 
 
 
 
 
 
Tarifmodus: 
 
Die nebenstehende Graphik stellt das 
Anschlussschema im Tarifmodus mit einem 
Zähler als Pulsgeber und einem potentialfreien 
Tarifsignalgeber dar: 
 
Die Anforderungen an die Pulsgeber und 
Tarifsignalgeber entnehmen Sie bitte den 
technischen Daten. Es kann maximal eine 
Pulsfrequenz von 17Hz gezählt werden. 
 
Liegt die Pulsfrequenz über 17 Hz, können 
Fehlzählungen auftreten. 
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2.2. IC-M2C - Montage des Gehäuses 

An den Ports des IC-M2C können bis zu zwei Impulsgeber gleichzeitig angeschlossen werden. Alternativ kann 
das Impulsspeichermodul im Tarifmodus betrieben werden. Ein potentialfreies Tarifumschaltsignal wird dazu 
an Port 2 angeschlossen.  
Beim IC-M2C kann jeder Port (bzw. Haupt- und Nebentarif-Stand) über eine eigene M-Bus Primär- und 
Sekundäradresse angesprochen werden. Das IC-M2C verhält sich wie zwei eigenständige M-Bus Slaves. 
Ein weiteres Merkmal des IC-M2C ist die Stichtagsfunktion. Der Anwender kann für beide Kanäle gleichzeitig 
einen jährlichen Stichtag setzen. Über die integrierte Echtzeituhr mit Kalenderfunktion werden dann die 
aktuellen Zählerstände am konfigurierten Datum um 00:00 Uhr (Tageswechsel zum Stichtagsdatum) 
gesondert abgespeichert. Das Stichtagsdatum kann nachträglich verändert werden, ohne dass die bis dahin 
gültigen Stichtagszählerstände verloren gehen. 
 

2.2.1. Montage der Gehäuses 
Die Gehäuserückseite des IC-M2C besitzt eine spezielle Vorrichtung zur Anbringung auf einer Hutschiene 
nach DIN EN 50022.  
Jedes Gerät ist mit einem Aufkleber versehen welcher zwei Barcodes enthält. Eine Hälfte des Aufklebers lässt 
sich vom Gerät abtrennen. Dieser Teil ist für Dokumentationszwecke bestimmt, die andere Hälfte verbleibt zur 
Identifikation am Gerät. 
 

2.2.2. Anschließen 
Die nebenstehende Abbildung zeigt den Anschluß von zwei 
Zählern mit potentialfreien Impulsausgang an den IC-M2C. Als 
Anschlußleitung wird ein 2-adriges Kabel (Twisted Pair, NYM 
oder J-Y(St)Y) mit einer maximalen Länge von 3m empfohlen. 
Auf alle Fälle muß beachtet werden, daß die Gesamtkapazität 
der an einem Port angeschlossenen Anordnung 2nF nicht 
überschreiten darf. 
   
 
 
Wenn nicht alle Ports des IC-M2C benutzt werden, sollte an den 
jeweiligen ungenutzten Ports kein Kabel angeschlossen 
werden.  
 
 
Bei Anschluss des M-Busses wird das IC-M2C über diesen mit 
Energie versorgt. Die interne Batterie wird dann nicht belastet. 
Erst bei Ausfall des M-Busses übernimmt die Batterie 
automatisch die Energieversorgung. Dabei tritt kein 
Datenverlust auf und die Zählfunktion wird weiter gewährleistet. 
Das IC-M2C entnimmt dem M-Bus im Ruhezustand ca. 1,5mA 
Strom (eine Standardlast). 
 
 

Klemme Bezeichnung 
1.4 Tarif – L (+) 
1.8 Tarif – N (-) 
1.2 Kanal 1 – S0- 
1.6 Kanal 1 – S0+ 
1.3 Kanal 2 – S0- 
1.7 Kanal 2 – S0+ 
1.1 M-Bus 
1.5 M-Bus 
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Tarifmodus: 
 
Die nebenstehende Graphik stellt das Anschlußschema im 
Tarifmodus mit einem Zähler als Pulsgeber und einem 
potentialfreien Tarifsignalgeber dar: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alternativ kann ein Spannungssignal (230V AC) als Tarifsignal dienen. Dieses wird an die Klemmen N 
(Nulleiter) und L (Phase) angeschlossen. 
 
 
 
 
Die Anforderungen an die Pulsgeber und Tarifsignalgeber 
entnehmen Sie bitte den technischen Daten. Es kann maximal 
eine Pulsfrequenz von 17Hz gezählt werden. Liegt die 
Pulsfrequenz über 17 Hz, können Fehlzählungen auftreten. 
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3. Konfiguration 

3.1. Konfiguration mit Hilfe der Konfigurationssoftware M-Tool 
Für die komfortable Konfiguration des IC-M2/IC-M2C Impulsspeichermoduls steht die NZR-eigene 
Konfigurationssoftware M-Tool zu Verfügung. Diese Software bietet die Möglichkeit alle NZR M-Bus-Produkte 
zu parametrieren. Die aktuellste Version steht zum Download auf www.nzr.de bereit.  Eine aufwendige 
Installation von M-Tool ist nicht notwenig. Das Programm besteht aus einer einzelnen ausführbaren Datei 
(mtool.exe) und ist auf jedem PC unter Windows 98/2000/XP lauffähig. Zur Installation sollte die Datei 
mtool.exe in ein zuvor manuell angelegtes Verzeichnis kopiert und von dort ein Link auf den Desktop erstellt 
werden.   
 
Für die Parametrierung mittels M-Tool ist das IC-M2 über einen M-Bus-Pegelwandler mit einem PC zu 
verbinden. Anschließend sind in M-Tool die korrekte Baudrate und der richtige COM-Port auszuwählen. Der 
Dialog zum Einstellen der Baudrate wird sichtbar, wenn das Häkchen bei „Zeige Kommunikationsverlauf 
(RxD/TxD)“ gesetzt wird. Zusätzlich wird im sichtbar gewordenen Fenster über die ein- und ausgehenden 
Datenbytes informiert.  
 
Im Auslieferzustand arbeitet die Schnittstelle des IC-M2 bzw. IC-M2C mit 2400 Baud. Wird eine Verbindung 
über einen virtuellen COM-Port (Ethernetadapter) hergestellt, so ist eventuell der Wert für einen Timeout der 
Verbindung anzupassen. 
 
 

 
 
 
Bei der Konfiguration bzw. Auslesung der Konfiguration eines Gerätes über M-Bus (an Testadresse 
254) darf nur ein Gerät am Pegelwandler angeschlossen sein. Ansonsten kann es zu ungewollten 
Fehlparametrierungen anderer angeschlossener M-Bus-Geräte kommen. 
 
 
Nachdem die elektrischen Verbindungen zwischen IC-M2, Pegelwandler und PC hergestellt wurden, wird die 
bestehende Parametrierung mit Druck auf die Schaltfläche „Finde M-Bus-Gerät…“ ausgelesen. Es zeigt sich 
daraufhin der folgende Dialog zur Parametrierung. 
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In diesem Dialogfenster werden alle Parameter übersichtlich dargestellt. Zusätzlich finden sich noch einige 
Sonderfunktionen wieder. 
 

 
 
 
Das Verhältnis mit welchem die gezählten Impulse bewertet werden sollen ist als Bruch dargestellt. Hierbei 
darf der Zähler maximal 99 und der Nenner maximal 255 betragen. Im folgenden Kapitel (3.2) sind einige 
Programmierbeispiele aufgezeigt. 
 
 
Weiter wichtige Funktionen sind hinter den 5 Schalflächen unten im Dialogfenster hinterlegt. 
 
Schreibschutz! (wird nicht vom IC-M2C unterstützt) 
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Mit diesem Kommando kann das IC-M2 gegen weitere (unberechtigte) Parametrierung geschützt werden. Ein 
erneutes Umparametrieren ist nur nach betätigen des Unprotect-Taster möglich, welcher sich innerhalb des 
(verplombten) Gehäuses befindet. 
 
Systemzeit parametrieren! 
Diese Funktion übernimmt die Uhrzeit des PC in das IC-M2 / IC-M2C. 
 
Lösche Monatswerte! (wird nur von Geräten der Generation 50H unterstützt) 

Löscht unwiderruflich die 12 Monatsendwerte für jeweils beide Kanäle. 
 
Freeze! 
Schreibt den aktuellen Zählerstand in den Speicherplatz des Rückstellwerts. 
 
Parametrierung schreiben! 
Mit einem Druck auf diesen Button werden alle Änderungen für beide Kanäle in das IC-M2 / IC-M2C 
übertragen. 
 
 
Weitere nützliche Informationen werden auf der rechten Seite des Dialogfensters angezeigt bzw. können hier 
verändert werden. 
 

 
 
Die Option „Verlängerte Pulsabtastung“ wird nur von Geräten der Generation 40H unterstützt. 
 
 
Des Weiteren besteht mit M-Tool die Möglichkeit im Feldbus die Konfiguration eines Kanals zu verändern. 
Hierzu ist die primäre Adresse des zu verändernden Gerätes im Feld „Adresse“ anzugeben. 
 

 
 
Zum Auslesen der Konfiguration für das Gerät bzw. den Kanal mit der angegebenen Adresse ist auf den Button 
„Finde M-Bus Gerät…“ zu klicken. Falls ein IC-M2 / IC-M2C unter der Adresse gefunden wurde, so erscheint 
der schon bekannt Dialog Parametrierung. In diesem werden die Einstellungen des Kanals mit der 
ausgewählten Adresse angezeigt. 
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In diesem Dialogfenster können alle Daten in den weiß hinterlegten Textfeldern verändert werden. 
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3.2. Programmierbeispiele 

Die Parametrierung hat den Zweck den Impulsadapter so an den vorhandenen Zähler anzupassen, dass bei 
der Übertragung der gesammelten Impulse der richtige Zählerstand über den M-Bus übertragen wird. 
Weiterhin soll der Zähler mit einer Adresse versehen werden, durch die er eindeutig zugeordnet werden kann. 
 
Beispiel A)  Elektrizitätszähler 
Als Beispiel wird ein Elektrizitätszähler mit einem Impulsausgang von 1500 Impulsen pro kWh angenommen. 
Der Zähler weist einen Anfangszählerstand von 4,7 kWh auf. Der Einbauzählerstand soll im Zähler gespeichert 
bleiben, bis ein neuer Stichtag erreicht ist. In diesem Fall soll der neue Stichtag der 15.01.2007 sein. Die 
Eigentumsnummer des E-Zählers ist die Nummer E - 775 234 567. Diese soll wenn möglich als " Adresse " 
des Zählers benutzt werden. 
 
Als erstes werden nun mit dem Programm M-Tool die physikalischen Eigenschaften des Zählers eingestellt. 
 
Dazu wird dem Beispiel entsprechend als Medium „Elektrizität“ ausgewählt.  
 
Die Wertigkeit des Zählers wird in der Konfigurationssoftware als Bruch dargestellt. Bei jedem Impuls am 
Eingang wird der Wert des Bruches zum Zählerstand hinzuaddiert. Ist die Wertigkeit 1/4 so wird bei jedem 
Impuls 0,25 auf den Zählerstand aufaddiert. Das bedeutet, es wird in diesem Beispiel nach je 4 Impulsen der 
Zählerstand um 1 erhöht. 
 
Die Eingabe für den Zähler reicht von 0-99 und die möglichen Einstellwerte für den Nenner sind 1 bis 255. 
Beim oben genannten Beispiel liefert der Zähler 1500 Impulse pro kWh. Das bedeutet, die Wertigkeit ist 1kWh 
pro 1500 Impulse. Dies entspricht auch 1000 Wh / 1500 Imp. Da als Nenner nur ein Wert zwischen 1 und 255 
erlaubt ist, wird als Wertigkeit:10Wh/15Imp gewählt. 
 
Das bedeutet: alle 15 Impulse wird der Zählerstand um 10 Wh erhöht. Als Einheit der Wertigkeit wird 1 Wh 
gewählt. Folgende Werte werden eingegeben:  
 

Wertigkeit Zähler : 10 
Wertigkeit Nenner : 15 
  
Einheit: : 1Wh 

 
Als nächstes wird nun der Zählerstand eingegeben: Er beträgt 4,7 kWh. 
Dies entspricht 4700 als Angabe in der oben gewählten Einheit: Wh, demnach wird 4700 Wh eingegeben. 
 
In dieser Konfiguration werden die Zählerstände, die über den M-Bus übermittelt werden immer mit der Einheit 
Wh versehen. Durch die gewählte Einheit Wh und die maximale Stellenzahl des Zählers von 8 Dezimalstellen 
beträgt der Anzeigeumfang 99999999 Wh oder anders: 99999,999 kWh. 
 
Die Einheit Wh wurde im obigen Beispiel frei gewählt. Es besteht auch die Möglichkeit als Einheit 10 Wh zu 
wählen. In diesem Fall würden folgende Eingaben gemacht: 
 

Wertigkeit Zähler : 1 
Wertigkeit Nenner : 15 
  
Einheit: : 10Wh 

 
Es müsste nun als Zählerstand 470 eingetragen werden, dies ergibt mit der Einheit 10 Wh multipliziert, wie im 
obigen Beispiel: 4700 Wh. Die über den M-Bus übermittelten Zählerstände haben nun die Einheit 10 Wh. 
 
Der Anzeigeumfang beträgt: 99999999 * 10 Wh oder 999999,99 kWh. Es dauert im zweiten Fall also länger, 
bis der Zählerstand überläuft. 
 
Da der heutige Tag als alter Stichtag (und „Tag der Parametrierung“) im Gerät beibehalten werden soll, wird 
nun die Auswahlmöglichkeit: "PC-Uhr übernehmen" genutzt. Diese trägt das aktuelle Datum und die Uhrzeit 
in das Feld „akt. Zeitpunkt“ ein. Um diese Werte beim Schreiben der Parameter auch ins Impulsspeichermodul 
zu übernehmen ist jetzt noch der Schalter „ Zeit ändern/übernehmen“ zu aktivieren. Wenn dies geschehen ist, 
kann als letztes der nächste Stichtag in das zugehörige Feld eingetragen werden, hier also der Eintrag: 
15.01.07. 
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Mit dem Auswahlknopf "Schreiben" werden jetzt alle Angaben in das Modul übertragen. Zur Überprüfung der 
Werte, können die übertragenen Werte mit dem Schalter "Lesen" kontrolliert werden.  
Der soeben eingestellte Zählerstand und das aktuelle Datum können jetzt durch Drücken der Schaltfläche 
"Freeze" als Stichtagswert übernommen werden. Diese Werte bleiben bis zum Erreichen des eingestellten 
Stichtags im Stichtagsspeicher erhalten.  
 
Anschließend werden die Adressen des Moduls gesetzt. Die Software bietet hierzu die Möglichkeit zwischen 
primärer und sekundärer Adressen zu wählen. Zur primären Adressierung stehen 250 Adressen (1-250) zur 
Verfügung. Zur sekundären Adressierung kann eine 8stellige Zahl als Adresse gewählt werden. 
Im oben gewählten Beispiel bietet sich die sekundäre Adresse an, weil damit der größte Teil der 
Eigentumsnummer als Adresse übernommen werden kann. Die Eigentumsnummer lautet: E - 775 234 567 
und es wird als Adresse die letzen 8 Stellen: 75 234 567 gewählt. Diese Ziffern werden ohne Leerzeichen als 
„ID (sek. Adr.)„ eingegeben. Erneutes Betätigen der Schaltfläche "Schreiben" überträgt auch diesen Parameter 
in das Gerät. 
 
Alle im obigen Beispiel genannten Werte sind somit im Modul parametriert. Die Einstellungen können gesichert 
werden, indem der Auswahlpunkt „Schreibschutz“ aktiviert wird und die Daten erneut ins Modul geschrieben 
werden. Danach ist der Schreibschutz nur durch längeres Drücken der „Unprotect“-Taste aufzuheben, der sich 
unter der gesicherten Abdeckung befindet. 
 
Beispiel B) Warmwasserzähler 
Gewählt wird ein Warmwasserzähler mit einem 10-Liter Impuls. Der Einbauzählerstand soll in diesem Beispiel 
1,2 m³ sein. Alle anderen Werte sind analog wie beim E-Zähler einzugeben. 
 
Als Medium wird im Menü „Warmwasser“ eingetragen. Im Gegensatz zum E-Zähler wird hier die Wertigkeit 
des Impulses nicht in „Impulse pro Werteinheit“ angegeben, sondern in „Werteinheit pro Impuls“. 
 
Als Einheit wird 100 Liter gewählt. Dadurch werden bei der Ablesung Werte in m³ mit einer Nachkommastelle 
gebildet. Der Zähler zählt jetzt in 100 Liter Schritten weiter. Für 1 mal 100 Liter erzeugt der Wasserzähler dabei 
10 Impulse. Also wird als Wertigkeit  1 / 10 angegeben. Dies bedeutet: 1 Zählerfortschritt von 100 Litern 
benötigt 10 Impulse. 
 
Es werden also folgende Werte eingegeben: 
  

Wertigkeit Zähler : 1 
Wertigkeit Nenner : 10 
  
Einheit: : 100 Liter 

 
Der Einbauzählerstand beträgt 1,2 m³ also 1200 Liter. Da der Zähler, wie oben eingestellt, 100 Liter als Einheit 
verwendet, sind die 1200 Liter durch 100 Liter zu teilen, um den einzustellenden Wert zu erhalten. Es wird als 
Zählerstand 12 eingegeben. 12 mal 100 Liter entsprechen 1,2 m³.  
  
Für das spätere Zuordnen der Geräte ist es erforderlich die gemachten Einstellungen wie Primäradresse, 
Sekundäradresse und Einbauort zu dokumentieren. Nur so können später bei der Eingabe der Daten in eine 
Fernauslesesoftware wie VADEV®  die Zählerstände korrekt einem Kunden zugeordnet werden. 
 
Programmeingaben für die Programmierung der Impulswertigkeiten: 
 

Zählerangaben Programmeingaben 
Impulswertigkeit Zählstand Medium Wertigkeit 

Zähler      Nenner 
Zählerstand Einheit 

1 Liter pro Imp. 0,123 m³ Wasser 1 1 123 1 l (Liter) 
1 Liter pro Imp. 0,12 m³ Wasser 1 10 12 10 l (Liter) 

10 Liter pro Imp. 0,12 m³ Wasser 1 1 12 10 l (Liter) 
10 Liter pro Imp. 0,1 m³ Wasser 1 10 1 100 l (Liter) 
25 Liter pro Imp. 0,1 m³ Wasser 1 4 1 100 l (Liter) 

100 Liter pro Imp. 0,1 m³ Wasser 1 1 1 100 l (Liter) 
250 Liter pro Imp. 0,5 m³ Wasser 10 4 5 100 l (Liter) 
10 Imp. pro kWh 0,1 kWh Elektrizität 1 1 1 100 Wh (Wattstunden) 
10 Imp. pro kWh 1 kWh Elektrizität 1 10 1 1 kWh (Kilowattstunde) 
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100 Imp. pro kWh 0,1 kWh Elektrizität 1 10 1 100 Wh (Wattstunden) 
100 Imp. pro kWh 1 kWh Elektrizität 1 100 1 1 kWh (Kilowattstunde) 
600 Imp. pro kWh 0,1 kWh Elektrizität 1 60 1 100 Wh (Wattstunden) 

1000 Imp. pro kWh 0,1 kWh Elektrizität 1 100 1 100 Wh (Wattstunden) 
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4. M-Bus Telegramme 

4.1. M-Bus Kommunikationsablauf  
Die Kommunikation zwischen einem M-Bus-Master und einem Slave (Impulsmodul IC-M2) läuft in 2 Wegen 
ab. 
 

Senden/Bestätigen  (SND/CON = Send / Confirm) 
Anfordern/Reagieren  (REQ/RSP = Request / Respond) 

 
Wird ein gültiges M-Bus-Telegramm empfangen, so wartet das IC-M2 bzw. IC-M2C ungefähr 11 Bitzeiten bis 
es eine Antwort sendet. Bevor seitens des IC-M2 eine Antwort gesendet wird, wird überprüft ob das 
empfangene Telegramm fehlerfrei war.  
 
Ein empfangenes Telegramm muss folgende Bedingungen erfüllen, um als gültig eingestuft zu werden: 

• Das Start-, Stop- und Parity-Bit aller empfangenen Zeichen muss korrekt sein. 
• Start-, Endzeichen muss korrekt sein. 
• Telegrammlänge und Angabe für die Telegrammlänge im L-Feld müssen übereinstimmen 

(Gesamtlänge = L-Feld+6). 
• Die Checksumme im Telegramm muss mit der errechneten Checksumme identisch sein. 
• Das empfangene Telegramm beinhaltet einen für das IC-M2 sinnvollen (bekannten) Befehl. 

 
In diese Dokumentation beschreibt die M-Bus-Geräte mit dem Versionsbyte/Generationsbyte 40H und 
50H, die sich im Aufbau der RSP_UD-Telegramme unterscheiden. 

4.2. SND_NKE-Telegramm 
Mit einem SND_NKE-Telegramm wird auf der Verbindungsebene getestet ob eine Verbindung zu einem Gerät 
mit einer bestimmten primären Adresse besteht. Auf ein empfangenes SND_NKE wird mit dem Einzelzeichen 
E5H geantwortet. 

4.3. SlaveSelect-Telegramm (sekundäre Adressierung) 
Für die Adressierung eines M-Bus Teilnehmers über die Netzwerkadresse 253 ist es notwendig zu Beginn der 
Kommunikation ein sog. Slave-Select-Telegramm zu senden. Wird vom IC-M2 ein solches Telegramm 
empfangen, so wird überprüft, ob für einen der zwei Kanäle die sekundäre Adresse mit der angefragten 
sekundären Adresse übereinstimmt. 
 
Die vollständige sekundäre Adresse besteht aus folgenden Angaben: 

• ID: 0000.0000 – 9999.999 (nur Ziffern) 
• Herstellerkennung (NZR) (fest durch den Hersteller vergeben) 
• Generation-Byte (Versionsbyte des M-Bus Geräts, fest durch den Hersteller vergeben) 
• Medium 

 
Der Einsatz von Wildcards wird vom IC-M2 unterstützt. Hierbei ist zu beachten, dass bei der ID jede einzelne 
Ziffer (4-Bit Nibble) durch die Wildcard „F“ ersetzt werden darf. Bei den Angaben wie Herstellerkennung, 
Generation-Byte und des Mediums darf nur Byteweise „FF“ als Wildcard verwendet werden. Eine erweiterte 
Adressierung über die Fabrikationsnummer wird nicht unterstützt.  
Stimmt die gesuchte und eine der im IC-M2 vergebenen Adressen überein, so befindet sich das IC-M2 im 
selektieren Zustand und der betreffenden Kanal kann über die Adresse 253 angesprochen werden. Der M-
Bus-Teilnehmer antwortet in diesem Fall mit dem Einzelzeichen E5H. Dieser Zustand hält solange an, bis ein 
anderer M-Bus-Teilnehmer mit einem SlaveSelect-Telegramm selektiert wird oder ein SND_NKE gesendet 
wird. 
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Bei dem Einsatz von Wildcards ist zu beachten, dass diese Adresse auf mehrere  M-Bus-Teilnehmer zutreffen 
kann und es dadurch zu Kollisionen auf dem M-Bus kommen kann. Diese entstehen dadurch, weil mehr als 
nur ein M-Bus-Teilnehmer sich im selektierten Zustand befindet.  
Das IC-M2 sendet bei erfolgreicher Selektierung ein Einzelzeichen E5H zurück. Trifft die zu selektierende 
Adresse auf mehr als nur einen Kanal zu, so wird vom IC-M2 eine Kollision simuliert indem ein Einzelzeichen 
15H (NAK) gesendet wird. Das IC-M2 bleibt hierbei weiterhin im unselektierten Zustand. 
 
Das SlaveSelect-Telegramm ist wie folgt aufgebaut: 
 

Byte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
Name Start Length Length Start C A CI ID0 ID1 ID2 ID3 Man0 Man1 
Inhalt  68 0B 0B 68 53 FD 52     52 3B 

              
Byte 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 
Name Gen Med CS STOP          
Inhalt    16          

Bytefolge des SlaveSelect-Telegramms 

 
ID0-3:  Identifikationsnummer (ID), ID0: Lower Byte / ID4: Higher Byte 
Man0-1:  Herstellerkennung (523BH NZR) 
Gen:  Generation - 40H oder 50H 
Med:  Medium 

4.4. Standardseite – RSP_UD (Generation 40H) 

Auf die Anforderung der Standardseite mit einem REQ_UD2-Telegramm wird mit einem RSP_UD-Telegramm 
geantwortet. Das Antworttelegramm (Generation 40H) ist wie folgt aufgebaut: 
 

Byte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Name Start Länge Länge Start C A CI ID0 ID1 ID2 ID3 Man0 

Inhalt (hex) 68 2F 2F 68 08  72     52 

              

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

Man1 Gen Med TC Status Sig0 Sig1 DIF1 VIF1 Stand0 Stand1 Stand2 Stand3 DIF2 

3B 40    00 00 0C      04 

              

27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

VIF2 Date0 Date1 Date2 Date3 DIF3 VIF3 LeStD0 LeStD1 DIF4 VIF4 StStn0 StStn1 StStn2 

6D     42 6C   4C     

              

41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53  

StStn3 DIF5 VIF5 VIFE5 StDat0 StDat1 DIF6 Info Zähler Nenner PStat CS Stop  

 42 EC 7E   0F      16  

Bytefolge des RSP_UD-Telegramms 

 
A: Primäradresse 
ID0-3: Identifikationsnummer (ID) für Sekundäradressierung 
Man0-1: Herstellerkürzel (523BH NZR) 
Gen: Versionsbyte - 40H 
Med: Medium 
TC: Transmission Counter (Anzahl gesendeter RSP_UD) 
Status: Bit 7 gesetzt     schreibgeschützt 
VIF1=VIF4: eingestelltes VIF 
Stand0-3: zum Zeitpunkt der Auslesung aktueller Zählerstand – BCD, 8-stellig 
Date0-3: aktuelles Datum (IEC870-5-4: Datentyp F) 
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LeStD0-1: letztes Stichdatum, Erstelldatum des folgenden Stichtagszählerstandes 
  (IEC870-5-4: Datentyp G) 
StStn0-3: Stichtagszählerstand  – BCD, 8-stellig 
StDat0-1: zukünftiges Stichtagsdatum 
Info: Informationsbyte (Tarif und Abtastmethode) 
Zähler: Zähler der Pulswertigkeit (BCD, 1..99) 
Nenner: Nenner der Pulswertigkeit (Binär, 1..255) 
PStat: Portstatus (aktueller Kontaktzustand an den Porteingängen) 
Info:  diverse Geräteinformationen 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 Abtastung 0 Tarif A 0 0 0 Anwahl 

Kodierung der Info-Bytes (Byte 48) 

 
Anwahl:  Nummer des Hardwareports, von dem die Daten stammen  
  0: Port1  
  1: Port2 
Tarif A:  Tarifgruppe A (Port 1 = Zähleingang, Port2 = Zähleingang/Tarifsignal) 
  0: Tarif deaktiviert (Port2=Zähleingang), 

1: Tarif aktiviert (Port2=Tarifsign.) 
Abtastung: Dauer einer Einzelabtastung 
  0: kurz (0.5ms) 

1: lang (1.5ms) 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 0 0 0  1 1 Kanal2 Kanal1 

Kodierung der PStat-Bytes (Byte 51) 

Kanal1:  1: Kontakt von Kanal 1 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 1 hochohmig (geöffnet) 
Kanal2:  1: Kontakt von Kanal 2 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 2 hochohmig (geöffnet) 
 

4.5. Standardseite – RSP_UD (Generation 50H) 
Die Auswahl zwischen der langen und der kurzen Standardtelegrammseite wird mittels des FCB-Bits getroffen. 
Ein REQ_UD2-Telegramm mit gesetztem FCB-Bit (7BH) führt zur Ausgabe der langen Telegrammseite. Eine 
Anfrage mit einem REQ_UD2-Telegramm dessen FCB-Bit (5BH) nicht gesetzt ist führt zur Ausgabe der kurzen 
Telegrammseite. 
 
Das kurze Antworttelegramm (Generation 50H) ist wie folgt aufgebaut: 
 

Byte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Name Start Länge Länge Start C A CI ID0 ID1 ID2 ID3 Man0 

Inhalt (hex) 68 30 30 68 08  72     52 

              

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

Man1 Gen Med TC Status Sig0 Sig1 DIF1 VIF1 Stand0 Stand1 Stand2 Stand3 DIF2 

3B 50    00 00 04      04 

              

27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

VIF2 Date0 Date1 Date2 Date3 DIF3 VIF3 LeStD0 LeStD1 DIF4 VIF4 StStn0 StStn1 StStn2 

6D     42 6C   44     

              

41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 

VIF
Nenner
ZaehlerPuls ∗=1
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StStn3 DIF5 VIF5 VIFE5 StDat0 StDat1 DIF6 Info Zähler Nenner PStat FirmV CS Stop 

 42 EC 7E   0F       16 

Bytefolge des kurzen RSP_UD-Telegramms 

 
A: Primäradresse 
ID0-3: Identifikationsnummer (ID) für Sekundäradressierung 
Man0-1: Herstellerkürzel (523BH NZR) 
Gen: Versionsbyte - 50H 
Med: Medium 
TC: Transmission Counter (Anzahl gesendeter RSP_UD) 
Status: Bit 7 gesetzt  schreibgeschützt 
VIF1=VIF4: eingestelltes VIF 
Stand0-3: zum Zeitpunkt der Auslesung aktueller Zählerstand – 32Bit Integer (max. 99.999.999) 
Date0-3: aktuelles Datum (IEC870-5-4: Datentyp F) 
LeStD0-1: letztes Stichdatum, Erstelldatum des folgenden Stichtagszählerstandes 
  (IEC870-5-4: Datentyp G) 
StStn0-3: Stichtagszählerstand – 32Bit Integer (max. 99.999.999) 
StDat0-1: zukünftiges Stichtagsdatum 
Info: Informationsbyte (Tarif und Abtastmethode) 
Zähler: Zähler der Pulswertigkeit (BCD, 1..99) 
Nenner: Nenner der Pulswertigkeit (Binär, 1..255) 
PStat: Portstatus (aktueller Kontaktzustand an den Porteingängen) 
FirmV:  Firmwareversion 
Info:  diverse Geräteinformationen 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 Abtastung 0 Tarif A 0 0 0 Anwahl 

Kodierung der Info-Bytes (Byte 48) 

 
Anwahl:  Nummer des Hardwareports, von dem die Daten stammen  
  0: Port1  
  1: Port2 
Tarif A:  Tarifgruppe A (Port 1 = Zähleingang, Port2 = Zähleingang/Tarifsignal) 
  0: Tarif deaktiviert (Port2=Zähleingang), 

1: Tarif aktiviert (Port2=Tarifsign.) 
Abtastung: Dauer einer Einzelabtastung 
  0: kurz (0.5ms) 

1: lang (1.5ms) 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 0 0 0  1 1 Kanal2 Kanal1 

Kodierung der PStat-Bytes (Byte 51) 

Kanal1:  1: Kontakt von Kanal 1 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 1 hochohmig (geöffnet) 
Kanal2:  1: Kontakt von Kanal 2 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 2 hochohmig (geöffnet) 
 
 

VIF
Nenner
ZaehlerPuls ∗=1
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Das lange Antworttelegramm (Generation 50H) ist wie folgt aufgebaut: Es enthält zusätzlich noch 12 
Monatsendwerte. 
 

Byte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Name Start Länge Länge Start C A CI ID0 ID1 ID2 ID3 Man0 

Inhalt (hex) 68 C0 C0 68 08  72     52 

              

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

Man1 Gen Med TC Status Sig0 Sig1 DIF1 VIF1 Stand0 Stand1 Stand2 Stand3 DIF2 

3B 50    00 00 04      04 

              

27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

VIF2 Date0 Date1 Date2 Date3 DIF3 VIF3 LeStD0 LeStD1 DIF4 VIF4 StStn0 StStn1 StStn2 

6D     42 6C   44     

              

41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 

StStn3 DIF5 VIF5 VIFE5 StDat0 StDat1 DIF6 DIFE6 VIF6 DJan0 DJan1 DIF7 DIFE7 VIF7 

 42 EC 7E   82 01 6C   84 01  

              

55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 

ZJan0 ZJan1 ZJan2 ZJan3 DIF8 DIFE8 VIF8 DFeb0 DFeb1 DIF9 DIFE9 VIF9 ZFeb0 ZFeb1 

    C2 01 6C   C4 01    

              

69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 

ZFeb2 ZFeb3 DIF10 DIFE10 VIF10 DMrz0 DMrz1 DIF11 DIFE11 VIF11 ZMrz0 ZMrz1 ZMrz2 ZMrz3 

  82 02 6C   84 02      

              

83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 

DIF12 DIFE12 VIF12 DApr0 DApr1 DIF13 DIFE13 VIF13 ZApr0 ZApr1 ZApr2 ZApr3 DIF14 DIFE14 

C2 02 6C   C4 02      82 03 

              

97 98 99 100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 

VIF14 DMai0 DMai1 DIF15 DIFE15 VIF15 ZMai0 ZMai1 ZMai2 ZMai3 DIF16 DIFE16 VIF16 DJun0 

6C   84 03      C2 03 6C  

              

111 112 113 114 115 116 117 118 119 120 121 122 123 124 

DJun1 DIF17 DIFE17 VIF17 ZJun0 ZJun1 ZJun2 ZJun3 DIF18 DIFE18 VIF18 DJul0 DJul1 DIF19 

 C4 03      82 04 6C   84 

              

125 126 127 128 129 130 131 132 133 134 135 136 137 138 

DIFE19 VIF19 ZJul0 ZJul1 ZJul2 ZJul3 DIF20 DIFE20 VIF20 DAug0 DAug1 DIF21 DIFE21 VIF21 

04      C2 04 6C   C4 04  

              

139 140 141 142 143 144 145 146 147 148 149 150 151 152 

ZAug0 ZAug1 ZAug2 ZAug3 DIF22 DIFE22 VIF22 DSep0 DSep1 DIF23 DIFE23 VIF23 ZSep0 ZSep1 

    82 05 6C   84 05    

              

153 154 155 156 157 158 159 160 161 162 163 164 165 166 

ZSep2 ZSep3 DIF24 DIFE24 VIF24 DOkt0 DOkt1 DIF25 DIFE25 VIF25 ZOkt0 ZOkt1 ZOkt2 ZOkt3 

  C2 05 6C   C4 05      
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167 168 169 170 171 172 173 174 175 176 177 178 179 180 

DIF26 DIFE26 VIF26 DNov0 DNov1 DIF27 DIFE27 VIF27 ZNov0 ZNov1 ZNov2 ZNov3 DIF28 DIFE28 

82 06 6C   84 06      C2 06 

              

181 182 183 184 185 186 187 188 189 190 191 192 193 194 

VIF28 DDez0 DDez1 DIF29 DIFE29 VIF29 ZDez0 ZDez1 ZDez2 ZDez3 DIF30 Info Zähler Nenner 

6C   C4 06      0F    

              

195 196 197 198           

PStat FirmV CS Stop           

   16           

Bytefolge des langen RSP_UD-Telegramms 

 
A: Primäradresse 
ID0-3: Identifikationsnummer (ID) für Sekundäradressierung 
Man0-1: Herstellerkürzel (523BH NZR) 
Gen: Versionsbyte - 50H 
Med: Medium 
TC: Transmission Counter (Anzahl gesendeter RSP_UD) 
Status: Bit 7 gesetzt  schreibgeschützt 
VIF1=VIF4: eingestelltes VIF 
Stand0-3: zum Zeitpunkt der Auslesung aktueller Zählerstand – 32Bit Integer (max. 99.999.999) 
Date0-3: aktuelles Datum (IEC870-5-4: Datentyp F) 
LeStD0-1: letztes Stichdatum, Erstelldatum des folgenden Stichtagszählerstandes 
  (IEC870-5-4: Datentyp G) 
StStn0-3: Stichtagszählerstand – 32Bit Integer (max. 99.999.999) 
StDat0-1: zukünftiges Stichtagsdatum 
VIF7, VIF9, VIF11, VIF13, VIF15, VIF17, VIF19, VIF21, VIF23, VIF25, VIF27, VIF29 eingestelltes VIF 
DJan0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Januar  – Speichernummer 2 
DFeb0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Februar  – Speichernummer 3 
DMrz0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat März – Speichernummer 4 
DApr0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat April – Speichernummer 5 
DMai0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Mai – Speichernummer 6 
DJun0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Juni – Speichernummer 7 
DJul0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Juli  – Speichernummer 8 
DAug0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat August  – Speichernummer 9 
DSep0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat September – Speichernummer 10 
DOkt0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Oktober  – Speichernummer 11 
DNov0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat November  – Speichernummer 12 
DDez0-1: Zeitstempel zum Monatsendwert von Monat Dezember  – Speichernummer 13 
 
ZJan0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Januar  – Speichernummer 2 
ZFeb0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Februar  – Speichernummer 3 
ZMrz0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat März – Speichernummer 4 
ZApr0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat April – Speichernummer 5 
ZMai0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Mai – Speichernummer 6 
ZJun0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Juni – Speichernummer 7 
ZJul0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Juli  – Speichernummer 8 
ZAug0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat August  – Speichernummer 9 
ZSep0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat September – Speichernummer 10 
ZOkt0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Oktober  – Speichernummer 11 
ZNov0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat November  – Speichernummer 12 
ZDez0-3: Zählerstand zum Monatsendwert von Monat Dezember  – Speichernummer 13 
 
Info: Informationsbyte (Tarif und Abtastmethode) 
Zähler: Zähler der Pulswertigkeit (BCD, 1..99) 
Nenner: Nenner der Pulswertigkeit (Binär, 1..255) 
PStat: Portstatus (aktueller Kontaktzustand an den Porteingängen) 
FirmV:  Firmwareversion 

VIF
Nenner
ZaehlerPuls ∗=1
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Info:  diverse Geräteinformationen 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 Abtastung 0 Tarif A 0 0 0 Anwahl 

Kodierung der Info-Bytes (Byte 192) 

 
Anwahl:  Nummer des Hardwareports, von dem die Daten stammen  
  0: Port1  
  1: Port2 
Tarif A:  Tarifgruppe A (Port 1 = Zähleingang, Port2 = Zähleingang/Tarifsignal) 
  0: Tarif deaktiviert (Port2=Zähleingang), 

1: Tarif aktiviert (Port2=Tarifsign.) 
Abtastung: Dauer einer Einzelabtastung 
  0: kurz (0.5ms) 

1: lang (1.5ms) 
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 0 0 0  1 1 Kanal2 Kanal1 

Kodierung der PStat-Bytes (Byte 195) 

Kanal1:  1: Kontakt von Kanal 1 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 1 hochohmig (geöffnet) 
Kanal2:  1: Kontakt von Kanal 2 niederohmig (geschlossen) 
  0: Kontakt von Kanal 2 hochohmig (geöffnet) 
 
 

4.6. Parametriertelegramm – SND_UD 

Dieser Telegrammtyp wird zum Senden von Daten vom Master (PC) an den Slave (IC-M2 bzw. IC-M2C) 
benötigt. Ein korrekter Empfang wird immer mit einem Einzelzeichen E5H bestätigt.  
 

Position 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Bezeichnung: Start Länge Länge Start C A CI DIF1 VIF1 Anw. DIF2 VIF2 

Wert (hex): 68   68 53  51 01 7F  01 7A 

              

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

PAdr DIF3 VIF3 ID0 ID1 ID2 ID3 Man0 Man1 Gen Med DIF4 VIF4 Stand0 

 07 79     52 3B   0C/04   

              

27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

Stand1 Stand2 Stand3 DIF5 VIF5 Date0 Date1 Date2 Date3 DIF6 VIF6 StDat0 StDat1 DIF7 

   04 6D     42 6C   0F 

              

41 42 43 44 45          

Opt. Zähler Nenn. CS Stop          

    16          

Bytefolge des SND_UD  

A: Primäradresse 
ID0-3: Identifikationsnummer (ID) für Sekundäradressierung 
Man0-1: Herstellerkürzel (523BH NZR) (nicht veränderbar) 
Gen: Programmversion - 40H  oder 50H (vom Gerät abhängig) 
Med: Medium 
VIF1=VIF4: eingestelltes VIF 
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DIF4: bei Generation 40H  0CH - BCD 8-stellig 
   bei Generation 50H  04H - 32Bit Integer (max. 99.999.999) 
Stand0-3:: aktueller Zählerstand 
Date0-3: aktuelles Datum/Uhrzeit (IEC870-5-4: Datentyp F) 
LeStD0-1: Stichdatum, Erstelldatum des folgenden Stichtagszählerstandes 
StDat0-1: zukünftiges Stichtagsdatum 
 
Zähler: Zähler der Pulswertigkeit (BCD, 1..99) 
Nenner: Nenner der Pulswertigkeit (Binär, 1..255) 
 
Option:  Optionsbyte (Tarif, Abtastung).  
 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 

Wert (bin) 0 Abtastung 0 Tarif A 0 0 0 0 

Kodierung des Options-Bytes (Byte 41) 

 
Tarif A:  Tarifgruppe A (Port 1 = Zähleingang, Port2 = Zähleingang/Tarifsignal) 
  0: Tarif deaktiviert (Port2=Zähleingang), 

1: Tarif aktiviert (Port2=Tarifsign.) 
Abtastung: Dauer einer Einzelabtastung 
  0: kurz (0.5ms) 

1: lang (1.5ms) 
 
Der IC-M2 bzw. IC-M2C analysiert die einzelnen Datenrecords anhand des DIF. Daher darf die Reihenfolge 
der Records variieren. Es ist auch möglich, nur einen Teil des oben aufgeführten SND_UD-Telegramms zu 
senden. Der herstellerspezifische Anhang des Telegramms wird immer zuerst ausgewertet und muss daher 
auf jeden Fall vorhanden sein.  
Der optionale Record „DIF1 VIF1 Anw“ dient zur Anwahl des Kanals bei Verwendung der Globaladresse 254. 
Dieser muss unbedingt an der genannten Stelle (1. Record) im Telegramm stehen. Bei erfolgreichem Empfang 
des SND_UD-Telegramms wird mit dem Einzelzeichen E5H geantwortet. 
 

4.7. Gerätespezifische Telegramme 

4.7.1. Protection-Telegramm (nur IC-M2) 
Das IC-M2 Impulsspeichermodul ist mit einem speziellen Telegramm ausgestattet um ein unbefugtes 
umparametrieren zu verhindern. Nach dem Empfang diese Telegramms befindet sich das IC-M2 im Protection-
Modus. Ein weiteres Verändern von Parametern ist dann nicht mehr möglich. 
 

Position 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Bezeichnung: Start Länge Länge Start C A CI DIF Prot. CS Stop 

Wert (hex): 68 05 05 68 53  51 0F 55  16 

Bytefolge des Protection-Telegramms 

Beim Empfang dieses Telegramms an eine gültige Primäradresse wird der Schreibschutz aktiviert. Der 
erfolgreiche Empfang des Protection-Telegramms wird mit einem Einzelzeichen E5H quittiert.  
Ein Rücksetzten des Schreibschutzes ist nur möglich indem das (verplombte) Gehäuse geöffnet wird und der 
Unprotect-Taster für mindestens 1s betätigt wird. Vom IC-M2C wird dieses Telegramm nicht unterstützt. 
 

4.7.2. Anwahl-Telegramm - Antwortkanals für Test-Adresse 254 
Das IC-M2 bzw. IC-M2C verhält sich wie zwei unabhängige M-Bus-Geräte. Jedes M-Bus-Gerät muss bei einer 
Anfrage auf der Testadresse 254 antworten. Mit dem Anwahl-Telegramm besteht die Möglichkeit auszuwählen 
welcher der beiden Kanäle bei Anfragen an die Testadresse 254 antworten soll. 
 

Position 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

VIF
Nenner
ZaehlerPuls ∗=1
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Bezeich.: Start Länge Länge Start C A CI DIF VIF Anw. CS Stop 

Wert (hex): 68 06 06 68 53  51 01 7F   16 

Bytefolge des Anwahl-Telegramms 
 
Anw:  spezifiziert den Port des IC-M2/IC-M2C, der bei einem REQ_UD2 an Adresse 254 antwortet.  
 00H: Port 1 antwortet 
 01H: Port 2 antwortet 
 

4.7.3. Freeze-Telegramm 
Beim Empfang dieses Telegramms sichert das Impulsspeichermodul die aktuellen Zählerstände in die 
Stichtagszählerstände und das aktuelle Datum in das letzte Stichtagsdatum (Einfrieren / Freeze). Der 
erfolgreiche Empfang dieses Telegramms wird mit einem E5H bestätigt. 
 

Position 1 2 3 4 5 6 7 8 9   

Bezeich.: Start Länge Länge Start C A CI CS Stop   

Wert (hex): 68 03 03 68 53  54  16   

Bytefolge des Freeze-Telegramms 

 

4.7.4. Löschen von gesammelten Monatsendwerten (Generation 50H) 
Das nachfolgend aufgeführte Telegramm löscht die Monatsendwerte aus dem internen Speicher für den 
betreffenden Kanal. Der erfolgreiche Empfang dieses Telegramms wird mit einem E5H bestätigt. 
 

Position 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Bezeich.: Start Länge Länge Start C A CI DIF VIF VIFE Dat0 

Wert (hex): 68 0A 0A 68 53  51 04 FF 01 E1 

            

 12 13 14 CS Stop       

 Dat1 Dat2 Dat3 CS Stop       

 84 1C 70  16       

 
 

5. Hinweise bei Fehlfunktionen 

Fehler Mögliche Ursache 
Gerät zeigt keine Funktion im Batteriebetrieb. - Batterie leer. (Batteriespannung muss 

mindestens 2,9V betragen) 
Zählerstände und Uhrzeit stimmen nach 
Abklemmen des M-Busses nicht mehr 

- Batterie leer. (Batteriespannung mindestens 
2,9V) 

Pulse werden nicht oder falsch gezählt  - Anschluss der Pulsgeber überprüfen, 
insbesondere die Polarität bei  Pulsgeber mit 
elektronischem Ausgang (Open-Collector) 

- Parametrierung überprüfen (insbesondere 
Tarifmodus und Wertigkeit) 

Gerät kommuniziert nicht über die M-Bus-
Verbindung. 

- Pegelwandler mit PC verbunden? 
- Pegelwandler mit Spannung versorgt? 
- Baudrate korrekt eingestellt? 
- Adresse korrekt? 
- Wurde die Adresse nur einmal im M-Bus-

Netzwerk vergeben? 
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6. Technische Daten 

 IC-M2 IC-M2C 
Gehäuse: 
Montage Wand Hutschiene 
B x L x H [mm] 80x80x52 17x91x58 
Schutzklasse IP52

  
IP20 

Umgebungsbedingungen: 
Temperatur Betrieb 0-55°C 0-55°C 
Temperatur Lagerung -20-60°C -20-

60°C
 
  

Feuchte (nicht 
kondensierend) 

10-70% 10-70% 

Anforderungen an die Impulskontakte der Impulsgeber 
Potential potentialfrei, Isolation gegen Masse > 10MΩ 
Widerstand offen > 10MΩ, geschlossen < 200Ω 
Maximale Kapazität (incl. 
Kabel) 

2nF 

Mindestkontaktdauer 30 ms 
Mindestabstand zw. 2 
Impulsen 

30 ms 

Maximale Pulsfrequenz 17 Hz 
Anforderungen an die Kontakte des Tarifsignals 
Potential potentialfrei, Isolation gegen Masse > 1MΩ 
Widerstand offen > 1MΩ, geschlossen < 200Ω 
Maximale Kapazität (incl. 
Kabel) 

2nF 

Mögliche Signale 50/60Hz (nur IC-M2C) oder statisches Signal 
230V-Tarifeingang 
Spannung Tarifsignal - 100-250V AC 
Frequenz Tarifsignal - 45-65 Hz 
Galvanische Trennung zum 
M-Bus 

- 1,5 kV 

Kontakteingang: 
Kontaktspannung 2.5 - 3.3V 2.5 - 3.3V 
Kontaktstrom 15 µA 15 µA 
Garantierte Entprellzeit 5.0 ms 5.0 ms 
Anschlusskabel max. 3m max. 3m 
Stromverbrauch   
Prinzip Fernspeisung aus dem M-Bus mit automatischer Umschaltung auf 

Batterie bei Busausfall 
Busbetrieb max. 1.5 mA (1 Standardlast), keine Batteriebelastung 
Batterie CR 2/3AA - 3V/1350mA 
Batteriebetrieb (Stand-by 
ohne Zählen von Impulsen) 

7µA (25°C) 

Batteriebetrieb (beide 
Impulseingänge 
kurzgeschlossen) 

36µA (25°C) 

Batterie-Lebensdauer bei 
(Batteriebetrieb, beide 
Impulseingänge 
kurzgeschlossen) 

3,5a (25°C) 

M-Bus: physikalische Eigenschaften 
Ruhestrom M-Bus typ. 1,25 mA, maximal 1,5 mA (1 Standardlast) 
Modulationsstrom Ruhestrom (1,25mA) + typ. 13 mA 
M-Bus Interface TI TSS721A mit 2 x 220Ω Schutzwiderstand 
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M-Bus Protokoll 
Normbezug EN13757-2/3 
Übertragungsgeschwindigkeit 300, 2400 Baud 
Unterstützte Funktionen SND_NKE, REQ_UD2, SND_UD, Application-Reset 

Gilt für Generation 40H :  

- normgerechte Ignorierung des FCB-Bit  

Gilt für Generation 50H :  

- gesetztes FCB-Bit (7B H)  Lange Telegrammseite 

- gelöschtes FCB-Bit (5B H)  Kurze Telegrammseite 
Datenstruktur variable Struktur, Lower-Byte-First (Kennung 72h) 

Aufbau siehe entspr. Kapitel der Dokumentation 
Adressierung Primär- und Sekundäradressierung mit Wildcard, je Eingang eine Primär- 

und Sekundäradresse. 
Test-Adresse: 254 
Broadcast-Adresse: 255 (wird nur zur Baudratenumstellung unterstützt) 

Parametrierprotokoll Identifikationsnummer, Medium, Primäradresse, Pulswertigkeit,  
Einheit, Anfangszählerstand, Zählmodus, Tarifmodus, Datum / 
Zeit und nächstes Stichtagsdatum sind per SND_UD über den  
M-Bus parametrierbar 

Technische Änderungen vorbehalten. 

7. Bestelloptionen 

7.1. IC-M2 / IC-M2C 

Art.-Nr. Typ  Bezeichnung 
4621 IC-M2C Impulsspeichermodul für die M-Bus Schnittstelle – 1 TE 

Hutschienenmontage 
4622 IC-M2 Impulsspeichermodul für die M-Bus Schnittstelle -  AP-

Gehäuse 

7.2. M-Bus Zählerausleseprogramm VADEV® 

Art.-Nr. Typ  Bezeichnung 
7800 0050 VADEV M50 Zählerfernausleseprogramm für 50 Zähler 
7800 0150 VADEV M150 Zählerfernausleseprogramm für 150 Zähler 
7800 0250 VADEV M250 Zählerfernausleseprogramm für 250 Zähler 
7800 0500 VADEV M500 Zählerfernausleseprogramm für 500 Zähler 
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